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Profeffor Gidjeidtli iiber ﬁutiunu[tﬁthﬁwuljlen.
Qiebe Bubhorer!

Die Kunft, Nationaltath zu mwerden, wurde
johon bei ben Voltern bes tapgraven Alterthums
fultivitt. Herodot (a3 den Griechen feine Gejcichte
und Sophotles feine Gedidhte vor. = Heutzutage
palt man im liberalen BVerein, im . rabdifalen Leift
ober bei ben Griitlianern und anberen Demofraten
adht Tage vor ber TWahl -einen stelberwuften
Bortrag, naddem man einen neuen Bylinder,
unter diefen Wmitanden aud) Ungftrohre genannt,
angedhafit hat, Die Grieden fampften in ber
Rennbahn ju TWagen, 3u Fup und mit bem
Diccus 2 20, Heute fampit man mit Tramway,
Drofdhfe oder ju Fup, indbem man Anftandavifiten
wadt, Der alte Diccus Hat fidh in den modernen
L Zifch)” vermanbelt, ben man ben Wihlern zu
einem Jmedeffen am Tage vor der Wahl dedt,
Nationalrath zu werden Hat zwar immer feine
Sdwierigheit und it oft mit den 12 Arbeiten

bes3 .@etfule?» ju vergleichen.

1. Gr muf maden, daf er von den Stimmen den Lowenantheil nehme,
alfo an ben nehmeifden QWmwen denfen.

9. Sn ultramontanen Kantonen muf er die levndijhe Sdlange der
RNeuzeit befimpien, d. h. belfen, bafy man in ber Schule nicht fo viel unniipen
Qram lerne.

3, Mup nidht ev felber wie Atlas, die TWelt auf ben Riden laden,
jondern madyert, daf jeine Frau vor ber Wahl ein A tlasileid trdgt

4. Bur TWahlzeit mup e oud) Glid, 9. 5. ©dwein haben und daher
auf den erymantijhen Gber Jagd maden.

5. Mie Hertuled gewiffe Raubvigel, die Sty mpbalxben, mittel8 einet
von Athene gejdhentten Klapper aufiheudyte und fing, fo mup ev aud bie
S ti mmovaliden, nicht Stimminvaliden, alfo die Stimmf fibigen, badburd) fangen,
vap e in Borverfammlungen bden Wihlern burdy Withler feine Berdienfte
norﬂa:ppem“ [aft.

. Der witthende Stier von Kveta ift ein bojer ERebuftur, ber gegen
ihn id.;rexbt und er mup biefen zdihmen, bdap ev dasg @egentbeﬂ {chreibt und
fo ben Yugiazftall jeiner Untugenden audmiftet.

7. Gut witd 8 aud) jeim, wenn et goldene Horner | feben [dpt, obne
babei gerabe ein falcone corni u fein, dagegen aber im SJIot[)fall Tpringen
fann, wie die ferynitijche Hindin,

8, Qleine Qicbeadienfte find dateben feht ju empfehlen; einen jdhdnern
Girtel als die Frau Stadtrdthin Dhat, der Frau Piarve nerebren, ift -von
gany unbevechenbarer MWirfung und daneben dann

9. mit einem jchdnen Gefpann, aud) wenn s bie Stuten bed Diomebes
wiren, bie und da itber Feld u fahren, madt fid aud) nidt jdledht, ins:

befonbere, wenn man nidt vergipt, an aewidtige Perfonen Cinladungen:

ergehen su lafjen.

10, Den Cerberus hingegen braudt ber Kandidat md)t au der Untets
welt hevauf zu Holen, ba man bei der fritijdhen 8e1tlage Hundstage,
neben dem Suli und Uuguft, itbevgenug Hat.

$at man aber bdiefe 10 Punite vidtig erfaht, fo ift mon be3 Griolges
abfolut fidher und man braudt bdie weitern zwei Herfulesarbeiten dann allz
fiillig ‘nur fitv einen gweiten Wablgang, bei melebem man den Audgang nie
vorher fagen fann. Dixi.

In Bulgarien,

So ruhig wie gegenwirtig ist es in diesem Lande noch nie gewesen.
Der Koburger regiert ganz, ganz leise, so dass man es kaum horen kann.
Hier und da ldsst sich ein Hammel voller Resignation wegstehlen und
heimlich flattert bisweilen ein russischer Rubel auf und verschwindet wie
ein Meteor. Das Bischen Morden ist kaum der Erwahnung werth, die
Ermordeten beklagen sich nicht einmal. Man will hier dem Firsten ein
Denkmal errichten, mit der Inschrift: Ruhe sanft!

Aeltere Schwefter (lieat in ber Beitung): ,. ... (Sttfm mltb
wobl nidyt die glithenden Koblen aud dem Feuer bolen, me[cbe

Jingerve: ,Du, wer ift @n?pt?” e

Nelteve: ,Na, Du botft €3 bocb — trgenb ein 6cbornftemfeget.”

" Sehr wohlbekannt,! !
“+ Galt: einstens das Papier,

Ruttentrieh,

Su hu hu Hu hu, wie tréibt die Sutte den Unfrieden Hin und her,

Sie {dafit {dledite Eriffengen nud traurige Mihr ;

Ritdfwired geht fie mitfammt dem lnterrod ;

Dipum wird fie genpmiten ein wenig ungart am Sopf.

Gie fennt nicht nehr Wahrheit und Bruderfinm,

Gie gibt fidy nue dem unfidern Leben hin ;

Gie fdwebt ald Nadjtente durd) die Hare Welt,

D'rum wird ihre Reife nur nod) mit Nebel echellt;

Sie weifs bei den Menfden fid) einuniiten,

1im mit Steflen der Rebe fie su Degriifen.

Dody nur ein wenig langiam voran!

Der Helfe Nordwind von Verlin wird fic dodh legen lahum;

Gr reitet genan anf der Wahrheit daher,

Mit Shuelljdyritt entflieht dag Culenheer,

G bringt wieder frifhe wjt in den Untervod,

Der fid) big fest unter die Kutte verfvody;

®r liditet und fiedt die {dwarzen Siinder,

Damit {id) entbinden gany ridtige Kinder.

Denm wollen wic und an den nordifden Qftzug halten,

Der wird die frihlichen Kiuder richtig am Qeben behalten!
He. KRavenfrid.

Ffeaterbrie] ed Fraulein Culalia Srvantwurjt aug Bewn.,

E. K. 98enn mir bas an ber iege gefungen worden wdve, bap fie
Bier in Bern ,die Gefpeniter” von Jbjen jweimal auffihren miirben — idy
glaube, iy bitte in alle Gmigeit Nichts vom Wiegengefang gebalten, Konnen
Gie fidh fo etwas denfen? Gin junger Pann fommt namlicy gany frifdh
und munter auf die Bithne, aber mit einem Male fricgt er Kopijdmerzen
und Gtidhe, und fiingt fogav ju fiebern und zu phantajiven an, und, wie
immer, wenn die Noth grop ift, tein Doftor ift in dev Nibe, nidht einmal
ein Bandwurmbdoitor., So etwad jollte bdie Theaterbivettion gar nicdyt su-
laffen. Nun ift die Sade ja wirlich peinlih und man fann ja aud) mit
vem jungen Mann Mitleid Haben, aber @umbug ift es dod), wenn fie auf
ben Theaterzeddel ,,@efpen jtet” fohreiben und im ganzen Stid nidt ein
Gejpenit, ja nidt einmal ein Gerippe abev ein Tobtenfopf vorfommt.

S hatte mich namlicy fhon o gefreut. Bielleicht, dache ich, ift .63 ein
Raubritterbrama, wo ein Ritter evmordet witd und nadher wegen Feudtig:
feit feined Grbbegrabnifies nicht Juhe findet, und wo fie bann alle sujammen
in einer Monbdjdheinruine fpufen, Obder vielleicht, bildete iy miv ein, ift 3
io wie im Don Juan, wo man doc) wenigftens ein Gefpenit su feben friegt.
Aber idy verfichere Jhnen, nicht einmal ein @eijterlaten war auf der Bithne
gum Zrodnen au fachingt. I cblage dev Berner Theaterdiveltion bdabher
vor, um bag Publifum nidt zu tdujden, bas Gtild einfac) u Detiteln:
,Der junge Mann mit den Kopfidhmerzen”, dann wird fid) Niemand unndthige
Sllufionen madyen.

Gine Unefdote.

s Dérouléde bei dem Gjaren eine Audien; nacdyjuchte, wurde er
befanntlich abgewiefen, Dennoc) behauptete er, der wujfiche RKammerdienet
Bitte su einem YUnbdern. gefagt: le czar lattend. Thatfadlich Hatten aber
Gjar wie Kammerdiener gefagt: le charlatan!

Vom Ungarland und Wistensand.

Im Wiistensand, | Und auch das Band
Ganz sonnverbrannt, | Am Donaustrand

Da lag ein Stiick Papier, | War unvergesslich Ihr !
Und darauf stand

Von schoner Hand

Ein Liebesgruss von lhr!l

Doch ist Armand,
* Der Lieutenant,

Inzwischen Brautigam

Auf Wiistensand,

Ganz sonnverbrannt,

Mit einer schwarzenDam’!

Am Donaustrand,
Im Ungarland,
* Wo auch die Sonne schien,
Da lag ein Band .
: Und darin stand
" Ein Stammbuchvers von Thm!

Und sie, sie fand

Im Ungarland
_Auch einen Andern bald —
Vom Ungarland

Zum Wiistensand

.Gibt’s kein Zusammenhalt!

Als ‘Ix.i'ebéspf;and -




	Professor Gscheidtli über Nationalrathswahlen

